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&imiılıter CONSCLUM eESSe perdıtum. Haec tıbı CX OTre 1NC
SCr1D0, qul ajehat 0mnı12 SSe verissıma atque certissıma. Vıde,
mı Sebastıane, Q UO ambulemus ? unde VeTO h1 laquel, haec SO}

dala, haec malae vitae exempla nisı Suprem1s eardınıbus VeI-
Ad fratıcellum ıllum redeo. Credideriımruginee COoNSUMPTe

hoc SuoO tractatulo SDEIrar6 Mn hrıstı V1CAarl10, Cul blan-
dıtus est, 1 impetraturum , ur qUatuor Sul ordınıs in Berna
EXUStOS In celum referat beatorum e quıdem martyrum. Pro
solatıo qualicungue haec leg1to, T prodas I'u vale optıme
Cu  3 cOoN]Juge et. ıberıs atque nepotıbus, Qqu1 te canunt VUuH uti-
Na  3 In prosperitate lacıda jongevum. kal septembrıs
1512 uus

Zur Geschichte des Klosterlebens Im .LÄ]‘I m
fange der Reformationszeit.

Mıtgeteılilt
VON

Merx.

Be1l Durchsicht VON Akten AUS der Reformatıionszeıt fand ich
1M Ernestinischen (Jjesamtarchıv 1n W eımar einıge Schriftstücke,
welche im Interesse der Kirchen- W16 der Kulturgeschıchte wohl
ert se1n dürften , der Öffentlichkeit übergeben werden. S1ie
gyewähren uXNns einen Einblick In das en und Treiben e1Nes
zleinen Nonnenklosters 1m Anfange der reformatorischen Bewegung
ınd zeigen ZULr Kryvıdenz, w1e berechtigt damals dıe bezüglıchen
Klagen und Forderungen Luthers und anderer Feıinde des Kloster-
lebens Aren.

Wıe ebhaft sıch die Elsässer Humanısten für den Jetzer-Handel
und dıe 1ler betrügerischen 1509 In Bern hingerıichteten Dominiıkaner
interesslerten, zeıgen die vOon Schmidt Gı angeführten Schriften ;
vgl aufserdem kKettig 1m Jahrgang 1886 des Archiv des hıst. ereins
VON Bern Uun! dıe Ön nod In den Annalen des hıst. ereins für den
Niederrhein LIL, 201 zusammengestellte Litteratur. e}  j
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Die achlage, SOWeit SIE sıch AaUuUSsS den vorlıegenden Schreiben
selbst ergjebt, ist kurz unge folgende: Der Propst des kle1-
NenNn, wenig bekannten Klosters Holzzella bel ısleben, Namens
Heinrich Forster, wurde 1M re VON seınen Landesherren,
den Grafen Gebhard und Tec. VODO ansTe In Anklage-

Wer oder W aA> dıezustand Ver:!  S  S  etzt und gefänglich eingez0gen.
letzteren dıesem orgehen zunächst veranlalst hat, 1st nıicht
klar; es Ist, Jedoch nıcht unwahrscheinlich, dals e1ıNe Beschwerde,
welche dıe AUuSs dem Kloster entwıichene Nonne Kva Jodin

Oß  tober 15924 dıe Abtissin und den Propst be1 ıhnen
einreichte, den direkten Anstols azuı egeben hat * Diıeselbe
berichtet 1n dıesem Schriftstück mit schlichten Worten über
ihren Aufenthalt 1m Kloster un über die Krfahrungen, weiche
SIE daselbst gygemacht Schon als Kınd, SO erzählt s1e, wurde S1e
mıt einem Doktor der Kechte verlobt und ungefähr 1m ehnten
Lebensjahr nach dem Tode ihres Vaters für e1nNıge Zeit 1Nns Klo-
Ster Holzzella egeben, Schreiben Uun: Lesen Z lernen. ort.
wulsten dıe Abtissin und dıe Nonnen 391e derartıg bearbeıten
und durch verwertfliche Mittel dazu bestimmen , dafls s1e, als
S1@e nachhause zurückkehren sollte, sıch hartnäckig weigerte , das
Kloster verlassen, ungeachtet des Unwillens und Z0ornes ihrer
Mutter. Bald sah 91@ jedoch ein, dafls J1e nıcht imstande Wäal,
ıhr Klostergelübde alten, und yab dıes auch der Abtissin 7ı
erkennen; aber diese verstan ihre Bedenken durch freundlıche
Worte und Versprechungen beschwichtigen und erhielt iıhre
Eıinwilligung ZULE Kıinsegnung. Vergeblich wandte sıch ihr Ver-
obter, nachdem VOoNn ihrem Entschlufs, 1m Kloster D leıben,
Kenntnis erhalten, &. den Erzbıschof KErnst VON Magdeburg und
forderte dıe Braut Zurück ; e1n 1m Kloster gefälschter , angeblich
VONn ihrer eigenen Hand geschrıebener Brief bewirkte, dafs seiıne
Bitte abgeschlagen wurde Aus Gram darüber widmete sıch,.
w1e ihr später berichtet wurde, dem geistlichen Stande,
miıt einer Konkubine Jan der Unehe und öffentlichem sündıgyem
Leben “ und starb e1INes frühen JTodes.

Miıt der Zeıit gingen der Kra Jodin aber die Augen auf, und
S16 gerlet beı der Äbtissin und dem Propste In den erdac

Um 16dalfls 331e das Kloster Z verlassen beabsıchtigte.
hıntertreiben und S1e für immer festzuhalten , beschlofs INan e1N
Mıttel anzuwenden, das selınen WecC nıcht verfehlen konnte
Man wollte S1Ee moralısch vernichten! Die Abtissin selbst als
Hüterin der jJungfräulichen Khre ihrer Schutzbefohlenen, als Wäch-
terın über die Befolgung der Klostergelübde, verrichtete den
häfslichen Dienst einer Kupplerin und suchte S31 bewegen,

;731. das untien wörtlich abgedruckte Schreiben Nr.
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sıch den Lüsten des TOPSteES hinzugeben. Als es Zureden
nıchts half 9 oscheute dieser auch VOTL Gewalttätigkeiten nıcht
zurück, und Nnur mıt Mühe und durch Zufall entging S16 der
ıhr drohenden Schande

Sie erzählt weıter , wıe 91 Beı-och damıt nıcht genug!
hilfe eıner Urkundenfälschung eısten mulste, und WwW16 S1e
schheilslıch Inr Vermögen, das 310 miıt iIns Kloster xebrac
hatte, etrogen werden sollte un 7ı alles dıes ZU Besten
ıund 1m Interesse des verhalsten Propstes.

Diese bösen Erfahrungen und nıcht relıg1öse krupel lıeilsen
nach ıhrem Bericht 1n ıhr endlıch den Entschlufs reıfen , das
Ordenskleıd abzulegen un AUS dem Kloster 7ı entweıichen. S12
schlıelst ıhr Schreiben miıt der AIl dıe ({rafen G(Gebhard und Al-
brecht gerichteten Bitte, ihr ZUrC Wiıedererlangung ıhres Ver-
mögens und der darauf üglıchen Papıere behilflich Se1In,
un S]e ZU. persönlıchen Verhör laden lassen. Hıer wiıll 310
weıtere Mıttellungen machen.

Soweıt der Bericht der Nonne Kva Jodın! Wiıe schon
ober. &esagT, dürfte vielleicht den Anlafls ZUT gefänglıchen
Kınzıehung des Propstes gyegeben haben. Über den Gang der

(xrafendenselben VON den eingeleıteten Untersuchung
wissen WITr leıder nıchts Näheres och erfahren WITr AUS einem
Briefe, den er Dezember 1524 seiınen Bruder, den
Bürger ınd (+0ldschmied Andreas Worster Torgau richtete
der aber ZUmM Teıl vollkommen unverständlıch ist und dessen
Stil den Schreibear a{ ainen ziemlıch ungebildeten Menschen
kennzeichnet, dafs siıch Knde des Jahres 1524 noch
1m Gefängn1s befand Zwar hatte sıch bereits damals Kurfürst
Friedrich VOO Sachsen auf Bıtten jenes (Aoldschmieds bel len
Grafen für ihn verwandt, hatte jedoch 1ne abschlägıge Antwort
erhalten In dem oben erwähnten Briıefe bat er der Propst
seınen Bruder VON NOUeM, den Kurfürsten f einer abermalıgen
Intervention beı den (}rafen Z bewegen Jener erIullte seinen
Nunsch und sandte demselben neben einem bezüglıchen Gesuche
auch das Schreiben des Propstes Merkwürdigerweise hbe-
zeichnet letzterer In diesem Briefe nıcht dıie nklage der Nonne
a IS Hauptgrund selner Gefangensetzung, sondern eYr verwahrt sıch
hauptsächlıch den Vorwurf, dafls während se1ner ehr
als jünfundzwanzigjährigen Dienstzeıit keine Rechenschaft über dıe
Verwaltung des Klosters abgelegt héb9 Kr behauptet, dazn

Vgl das unten abgedruckte Schreiben Nr
2) Vgl das unften abgedruckte Schreiben Kurfürst Friedrichs

die Grafen Von Mansfeld VO Januar 1525 Nr
3) Deswegen ich nicht für Sahlz sicher , dafs die Beschwerde
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nıcht verpflichte SCWESCH SeIN; dıes E1 a dear Äbtissin,
welche mi1t dem V Konvent iıhm dıes ezeugen WO UÜbri-
SONS hält er eSs AUS Xewissen Gründen für sicher, dafs die Grafen
selbst die Haltlosıgkeit der Anklage eingesehen haben Die
Beschuldigungen der Kva Jodın treıft LUr Kurz; nenn 106
eıne ehrlose Person, ihre Angaben bezeichnet 9{8 Lügen und
erb.ete sıch ZUE Verantwortung.

Wer VOoONn beıden mehr (GAlauben verdıent, ob der Propst oder
Adıe Nonne, als sich be1 dem geringen Materlal, das ZUr NeOT=
fügung steht, nıcht entscheıden. och halte ıch es für unmÖög-
lıch, dafs die schweren nklagen der Kyva Jodin vollkommen AUusSs
der Iuft gegrıfen S1Nd. Dazu sınd hre Angaben doch wohl
detaijlhert! Vıelleicht geben dıese Zeilen e1inemM anderen Yorscher
dıe AÄnregung, ın anderen Archıven Nachsuchungen anzustellen
und eventuell weiteres Materijal zutage fördern, weilches mehr
arhe: in dıe ac bringen geeıgnet 1S%.

Kurfürst Friedrich Von Sachsen schlug dıe Bıtte des (+ö1d-
schmıeds Andreas Forster nıcht aD; Janunar 132 schrjeb
er wıederum die Graifen Von Mansfeld und bat S1e, den Propst,
falles seINe Angaben besonders WESECN der Rechnungsablegung ‚.1
Wahrheit beruhten, AUSsS dem Gefängn1s Zı entlassen eic Ob
<eine Fürbitte eLWAS gyeholfen und WwW1e überhaupt der Ausgang
des Prozesses SCWESECH , darüber fehlen jegliche Nachrichten.
Wunderbarerwelse aber Twähnt auch der Kurfürst 1ın seinem
Schreiben nıcht dıe VON der Nonne SCcHCH den Propst erhobenen

Sollte etwa damals hıerüber noch keine:Beschuldigungen.
nähere Kenntnis ehabt, und ollten ıhm vielleicht dıe Mansfelder
Grafen erst nach Empfang des oben erwähnten Schreibens VO  S

Januar 1525 ZULE kechtfertigung ihres Vorgehens fa] den
Propst eıne Abschrift des Brıefs der Kra Jodin VOom KLODeTr
1524 zugesandt haben?

Wıe dem aber auch se1in Mas, besonders geliebt und gyeachtet.
War das Kloster und seine Nsassen damals N1IC wenige MoO-
nate später erlıtt dasselbe Schicksal Ww1€ viele andere
Klöster S1id- ınd Mitteldeutschlands; e nel der Zerstörungswut
se1iner benachbarten aufrührerischen Bauern Z pfer und hörte
für immer ant exıstleren.

Ich lasse dıe dreı Iraglıchen Schreiben NUuRn iIm Wortlanut.
folgen

geben hat.
der Kva Jodin den direkten Anlafs ZUT Verhaftung des Propstes D

Die Örthographie ist nach den VvVOoOn Weıizsäcker In der Vor-
wandelt.
ede der KReichstagsakten nledergelegten Grundsätzen umsSe-
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Die Nonne Liva r  zu  Holzzelle e die Grafen
Gebhart un rec ansie

1524 Oktober 2

(Aus W eımar, Krnest. (zes Archirv., keg. Ke 369 (}eıch-
zeitig'e Kopı1e

Edelen wolgebornen herren, e, S+ seint meın innı&es yebette
kegen x0% ın demutigem yehorsam ZUVOTN. Gnedige herren; e,
4, IS meimne gynedige herren bıt ich AUS hochseheln (sic1) vorpflichter
und FCZWUNSE:  X n0% demutigs vleis clagende erkennen, das
ich (0381 meınem vater und munter selıger bel 7e1% iıhres lebens
etwan dem hochgelerten herr Valentino Jungerman, der rechte
doetor seilıger gyedechtnus mı1t meıner X0NS und vorwilligunge
In meıiınen ]Jungen jaren ehelıch vortrauet worden; S DULD meın
vater nach wıllen des almechtigen vorstorben, bın ich VON meıliner
muter, dıe dan nuhmals zuch vorscheıden , uf yleıssig's und
S18 anhalten der eptisın ZUr Zelle, q,|S ich meılıns alters un  —_
verlich 1m zehenden Jare yeWEST, des Orts ein viertheıl Jars ins
loster daselbst, furder schreıben und jesen jernen, mı1t —-

willigunge me1lns vortrauetfen gyethan wurden mıiıt dem bescheıd,
das nach einem viertel Jare oder welcher Ze1it S1Ee ıch wıder
AUS dem closter en ınd ordern wurden, das ıch inen volgen
und wıderumb handen solt gyeste werden. Als ber ebtisın
und probst, das 16 volendunge meıiıner gelopten ehe wıderum b
VODO meıner muter und vortraunuten doctor wurde gefordert, und das
1ch 1m closter nıcht Jenger bleiben solt, vormerkt, suchten S1€ lıstig-
heche und betriegliche W6eT606, w1e S1e miıch 1M loster ZU behalten
uberreden mochten Wiıewol iıch ıch des weigerte, zeigten S1e mir
doch A, W16 meın vater im closter erschlıenen und vorstehen
gyeben hette, das In L OSSEC peın wurde kommen, ere dann,
das iıch 1m celoster lıebe, sagten mMır auch, WEeN ich er wurde,
mich Zu einer priorin und olgende einer eptisın, wWeN diese VOT-

storbe, ZU machen. Wiıevwol DEr meın wiılle n1€e darbeı yeWeSsT, SüX-
dern ıIn meınem hertzen beschlossen, meınen ehelıchen vortrauetfen,
WwW1e ich ime elobet , volgen und meıner mutter kintliıchen
yehorsam, W1@e ich dan thun schuldıg SCWESCH, gethan
und geleistet e  e, wurde ich doch durch betrieglic anhalten
der ebtissın , anderer Junkfirauen und probsts AaUus uüberretter SC-
notigter dranksall 1n meınen jJungen und unmundigen jaren S
eine unvorstendige dahın geredt und gyedrungen, das ich der ze1t,
do meıne muter seilige staft T, auch mMe1ns vortraueten, ıch
widerumb AUSs dem Joster folgen lassen eriordert, uf meıne
knle, W1e m1r Uurc dıe ebtischin angegeben, ?mbe nıderiallen
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und wıder meinen willen meine muter bıtten MUsSsSChH , dweıl ıch
mıch OÜhrısto vormehlet, mıch 1m eloster Zı Jassen, unangesehen
abDer das meın muter des nıcht zufrı1den gyestanden , sondern
offentlich yesagel, das S11 ren willen darzı, das ıch im celoster
1e1ben SO1%, nimmer INer olt geben; ınd mich darauf miıt 1Tem
fusse knıend umgestossen.

Daruber kurz VOLr der einsegunge hat mich die itzıge domina
erinnert, AaUSZUSaZ CN freiılich kegen IX 09 ich den orden C
traute, nach ausweisunge 1rer regel A halten; habe ıch 1r g_
antwort, lch dıe yantze warheıt reden sall , sprech ich , das
ich kein stucke vo ader getraue 7ı halten. }araunf 1E
mM1r geantwort und gyebeten, ich Su1t durch vormeidunge hons
und SpPOTS, der m1r und dem loster daraus entspringen wurde,
im closter bleiben und ıch solchs nıcht merken lassen. Es
ere teufelısche anfechtunge; WEN iıch eingesegnet, wurde X0
seine yenade ohl vorleihen ; aunch wolten 91 @ mır entleichterunge
machen In allen den, das mır ZU schwere W und a,180 haben
S10 mıch ut solchen betroge be1 inen 1mM closter behalten

Als aDer vorberurter doGLOr, meın ehelicher vortrauter, de:
sele der almechtig wolte gynedig und barmhertzıg SeIN , bericht
entpfiangen, das iıch solte urgeben haben, nıcht AUS dem closter,
sondern darınne Zı beleıben, hat er beı dem hochwirdigistenAdurchleuchten hochgeborn ursten bıschof Krnst seilıger und
loblicher yedechtnus miıch AUS dem closter rechtlich erlangen
iurwendunge gethan, auch dıe sachen rechtlich vollenden In
furnehmen gyestanden. Als ist eıne chrıft in meınem AI enN
dermali, 41 ob ich dis mi1t meıner algen hant geschrıeben, n

hochgemelten i1schof Erunust seiliger aUsSsgangen, In welcher ich
seıner furstlichen ynaden solt angezeıgt haben, WIıe ich ıch
Chrısto vortrauet mıiıt anderer weıter anzelge, dardurch semn UTrTST-
lıche zenade dermali beweget und demnach nıcht hat wollen
nachgeben, mich on Christo a 1s SeINE vortrauete praute
TInen Nun ıst 1e gyewiıslich, das ich der 7ze1% nıcht einıchen
puchstaben 1a schreiben konnen: erhalbe, W1e betrieglic g‘_
handelt, eN; und haft aut solche betriegliche schriıift
hochgemelter bıschof Ernst berurten meın vortrauten doctor von
se1INer forderunge abzustehen YeWelst , der als ich berıcht, S()
harte darumbe bekommert, dardurch eTtT prıester wurden, miıt einer
in der unehe und offentlichen sundıgem leben, das n]ıemands dan
dıe eptischin, probst und dıe, miıch ime als seıne eheliche
vortrauete furenthalten und nıcht haben wollen volgen jassen,
welchs dann auch nıcht dıe geringeste ursach SEeINES tods g_

haus gehalten und dardurch dester eher VOR diesem
jamerthal hat vorscheiden USSEN.

Als aber eptischin und probst, das ich ZU vorstande solchs
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betrugs komen bın, vormerkt, gehapt, iıch wurde das eloster
vorlassen, haben S10 sunder zweıfel, welchs AUS volgendem; eristenlichen bericht FSIC 1 welchen die recht trafen OCcChil1c
gebıtten, allerleı WoZe yesucht, W16 G1e mich 1m eloster erhalten
mochten. Und wıewol aAus ]Junkfreulicher zucht ich solchs ANZU-

zeıgen grosse beschwerunge raXe, auch des, WO@ mıch nıcht meın
STOSSO notturfit, W1@ mıt mMır gehandelt, bag’e rıngen
ZWUNSC, solchs vıl lıeber unterlassen wolte; aber AUS solchen mır
begegenten ursachen, Ww1e mit mI1r jJunkfrauen gehandelt,
w1l ıch e, nıcht bergen: N ist etiwan ZULI zeıte dıe domına

mMır kommen und 2UsSsSLOSaCET, W1e S1e eLwas miıt MIr reden
und doch scheuhete, solchs mochte von mır weıter gyemelt WeEeTr-
den Wıevwol ich angereget, mır solchs eroffnen, hat 31 8Ss
doch der zeıit nicht gethan, sondern uber das S1e mır vilmaln
das angezalgıt, haft S10 etwan ZUr zeıte abermals angefangen, W1e
vorgemelt, das S1e mır etwas und In STOSSO VÜI-
pülichtunge, solchs In geheım beı M1ır bleiıben lassen, YZeoNOMEN ;
welchs ich dann AUS dem , das iıch gyemeint, das BS indert e1in
sache WEIEC, dıe Zı vorschweigen stunde, 3180 ANSENOMEN haben
wolte Darauf S1e mir angesaget, W1@6 der probste ınbrunstige
hıebe mır hette, das S10 mMır das nıcht znugsamb volsagen
kunde; vormeint, mıch dareın vorwilligen ; als ich aber solch
ır angeben WE geschlagen und miıich darein nıcht habe wollen
9 ondern gyebetten, mıch darmıt unbekomert lassen,
haft S1e miıch volgende ın gyarten geschickt, den wein daselbst
abzulesen. Als ch aber dasselbige AUuUSs gehorsam habe thun

und a1s0 1M gyarten uf einer alıtern benhause g'_
standen, ist, dıe thore, welche ın den gyarten gyehet und nıemands
denn dıe ebtischin und gertnerın den schlussel darzu haben,
heftig zugeschlagen ; und als ich ıch umbgesehen, ists der
probst YeWESECH, der dann ZU mMır SaNnSCH. Ich VONn der leiter OI-r n e k n schrocken gestiegen, hat er ıch miıt der hant, dergieichen m1%
besen Uunvorschampten worten, seinen wıllen ZUu volenden, an C-
tast; aqls aber mM1r dasselbige nıcht hat haben konnen, hat

gewalt mich legen und miıch In das benhause ziehen
und 2,180 mich gyewaltsamlich umb meıne ehre bringen unter-
stehen wollen. Indes sgeınt ZW leienschwestern auch In den
gyarten komen, als nembliıch Margaretha Mullers und Barbara
0achyms, auch des hıerten {rawe, weiche dann den probst ONn
SsSeinem unbilliıchen furnehmen abscheuigk gyemacht haben. Und

dieselbıgen, sonder zweıfel AUuSs schickunge x0TS, nicht kumen,
hett ET mıch vorweldigen noch heiftiger angehalten

Ks hat der probst al solchem seınem egınne nıcht settligunge
1) Bienenhaus.D a

&*
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yehapt, SONder über das yvılmals mıch vall PE bringen suchunge
gyethan, und sonderlich kortz u  9 eher ich Uus dem closter g‘.
ZaNSCN, mMI1r xesagt, sSe1n wiılle SOIt doch mıt MIır volbracht WeEeT-

den, solte derhalben ANe stehen, das solchs kegen der elt
sol1t bemelt werden 9 OI wolte m1r ZUL zeıte solchs
unterrichtunge thun, W1e das e1Nn meınunge Und solche
unverschempte Ort kegen mMır getrieben,, dıe mır nıcht 11VAIE:

zeigen geburen auch nıcht ehalten oder aufmerken gyeben
konnen.

Und , IS bage Bartholomey 1m eloster ZUL 3,
bın ich kurz ZUVOLD O dıe ehbtıssın dahın AUS gyehorsam INUS-
s1g% wurden, einen brıefe |zUu schreiben , al hette der probste ZU

besten dem Jloster sechshundert Reinische gulden gelıehen und
furgestrackt und das datum etzlıch Jar hınder sıch YESETZT; wel-
chen brief auch dıe ebtischıin ut der erden, Aardure C a IS ob

nıcht HELV angesehen und 180 VOD G: der betruge nıcht
XeSPUT, unsaubere yemacht ist wurden [ sic!] olchen briefe haben
d1e eltisten der junkfrauen des cConvents wiıllıgen Mussenh, aber
den andern allen unbewuest. Ks ist atıch darbeı nicht bleıben,
sondern der probst hat mıt seinem ußigen betroge be]l der eb-
tısın sovıl erlanget, das ime achthundert yulden, das eloster
In barschaft gyehapt, darzu ZU theıl 18 nemlich sechshundert
gyulden VON meınen vatterlıchen und mutterlichen erbe komen
seınt, ime gyeeıgent wurden 1M sche1n, .18 S01T SeINSs verdienten
lohns und vorberurter sechshundert yulden, die dem closter
solt furgestreckt haben, das doch VONn ime nıcht yescheen, damıt
und uf eıne SumMa vorgnuget se1n. Und hat uüber das den brief
beı sıch enthalten, und damıt das 1m celoster erhalten, ordert

noch uf denselbiıgen brıef oftbemelte sechshundert gyulden
Wıe betrieglıche das closter umb das seine, mich umb das
me1ne, und dergleichen mıch umb meine ehre bringen unter-
tanden un noch teglıch sucht, hab ich berichten und
MEeINE noturft, W1e gehandelt, nıcht unterlassen wollen.

Dweil iıch mich dan AUuS olcher bosen unchristenlichen han-
delunge, S der probst miıt zuthun und furhangnus gewaltiglich

mMır Zı egehen unterstanden , und VODN denen, miıch ZUr

erbarkeıt, zucht und ehre hetten halten ollen, ıch 2180 ZU

ergısten und vordamnus sundıges lebens meiner ehren eNt-
etzen, unzweilßich ZU. furnemsten unter andern der ursach halb,

S1@e ich ZU vall racht, das S1e alsdann mich dester eher
und statlıcher In solchem ungotliıchem verdampten leben leıben,
hetten ewegen und überreden konnen, gesucht ist wurden, der-
halben AUS solchen uneristenlichen ursachen MI1r VOLN dem probst
Ur6e vorhengn1s begegent, daraus S°9 W18 1n klostern gehandelt
und W1e es darınne zugehet, | vermerken ann, habe ich retiunge
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meılner Jungfrauschaft AUS dem closter, darınne iıch uüber das, das
Christus SO1C vordamlıch celosterleben hochlıch vorwirft, vordamp
ınd gentzlıch aufhebht und keine sunderliche stat, zeıt und
stelle gebunden, W1e dann 1m evangelıo Mattheı gyeschrıeben
stehet: nıicht hıe ader dort ist Yıstus, dergleichen W16 Paulus
sagt Thimo und anzelgt, das In den etzten zeıten tlıche
VOÜ.  S lauben abtreten werden und achten uf dıe ırrıgen geister
ıund lere der teutfel uUurc falschreden In gy]eisnereli un: die eINn
Tantma. haben In 1Iren XeWISSEN und vorbleten, ehelıch WeEeT-
den und vormeıden dıe spe1se wıider das gotliche OT und
dem heiligen ewangelı0 entkegen, meınem vortraueten dıie ehe
nıcht halten , gyewaltsamlıch furenthalden, auch meılıner muter
den yehorsam brechen, felschlich gedrungen wurden, entwel-
chen MUuUSSenN. Und wıewol Davıd das boese fliehen und zuis

thun efilcht, hett ich mıch doch, dweıl iıch im celoster der
elenden falschen klostergelupnde Sal gruntlich unterricht nıcht
empfaen 0S6N, WO0e@ ich durch solche uneristenliche handelunge,
und WI1@ S MIr allenthalb begegent, uber das 1n solchem ordens-
leben kein ein1gkeit, sondern nıchts dan zwıtracht, neld, has,
afterkosunge und HNeischliche erk darın befunden, ZU=
egeben nıcht vorursacht, noch ıne zeitlang darın erhalten.

wel aber menıglich AUS diesem bericht, W1e grobliec und
unvorschempt iıch  el darzu vorursacht, vormerken, 9a18 iıch uf 0,
genedigen furbescheit, umb den ch hılermit ufs unterthenigst
wıl gyebeten aben, weiter un hoch das ulgelegt, doch ane
berüus anzuzalgen, auch alsSo, das schwerlich vorneint werden
kan noch ma;  s  K erbotige, derhalb ufs demutig1ist und
vleisıg1st anrulffe und D1tt, wolten, W1@ betriglich ich meıner
muter, dergleichen auch meınem vortrauten wıder meınen wıllen
furenthalten, auch W1e derhalb e1N falscher brıeffe unter meılıner
hantschrıft dıie ze1%, do ich nıcht habe schreiben konnen,
bischof Ernst seiliger hochloblicher gedechtnus iın meınem
bınterlistiglich AUSSangenN, Was auch volgen durch dıe ebtischin
VON des probsts vall bringen und darauf, WI@ nıcht
anderst achten, dweiıl SONST n]ıemandts dan ebtischın und
gertnerın, welche ich nıergendt vorhanden sahe, die schlussel
olchen thoren hatten, durch 1r vorhengn1s durch bemelten probst
miıich gewaltsamlich um meın ehre ZUu bringen understanden,
ıuch W1e dem probst, da I1HNan ime doch nıchts schuldig SCWESCH,
entrichtunge, darunter meınes vatterlichen und mutterlichen erbs
sechshundert gulden SCWESECNH, widerfaren, dergleichen das den
falschen r1efe, uüber das der bezalunge bekomen, noch bel sıch
beheldet, gynediglich und genedige vorschaffunge und
einsehunge un, darmıt ich dem , das mır 4180 betrieglıc
entwant und VOD meinem vatterlichen und mutterlichen erbe INnS

20*
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closter kumen, In gygenediger betrachtunge, das solchs ıIn meinen
jJungen, unmundıgen, unvorstendigen Jaren, do 0S nıcht fug noch
craft gehabit, kegen mM1r unterstanden ist wurden, welchs iıch
dann miıt welıterm gyrunde, 1ch erhalb vorhore erfordert,
W1e angesag‘ Y darzuthun wWE1SsSe $ VON der eptissın , samlunge
und kloster wıderumb sampt erstatunge der abnutzung geschee,
auch mır dıe rıef, inventarıum und anders, S1e noch be1 sıch
aben, mein gyuter betreffend geben, damıt ich mıch qls
der Das meılıner noturit nach erinnern Dasselbıg sollen
meın irenntschaft um b in unterthen1ıgkeıt vordienen; w1l
iıch auch In demutigem gehorsam willıe beifunden werden. aLum
Adonnerstag nach Luce ANDNO dominı etC. XX11H

0,

untertheniıge
Kyva 1n

E
Der Propst F orster Holzzelle 2n seinen
Bruder Andreas rorster , Goldschmied und Bürger

zuUu Torgau.
152 Dezember 28

(Aus W eimar, Kın 708 Arch khkex Ke 2369 Orıginal.)
Meın gyebet X0 mıt bruderlıcher 1ıbe ZUVOTaN ; er Dru-

der , dein gesunthelt und der deinmen mıtwolfarth erfrauet miıch.
er bruder, iıch het ımıch vorsehen, das du wıdder auf das
schreiben der SIAaVCN, das 106 NSern den ch gyethan,
also S1e keine antwort auf dıe anclage, W1 A1@e mıch alhıe be-
schuldigt, des iıch des, WENI von noitten, bekenniıs kan noch-
brenge, darvon KL absteen; und haben YeANLWOL, das lch etz-
1C und Czwentzıg Jare ZUrXE Zeelle probist miıch der rechenschaff,
WI1 die andern probist irren eltern gethan, darumb G1@e miıch
oftmals hetten lassen anrede uıund yeschrıben sıc!]; daran keın ort
1st; den iıch hab aut keıin rechenschaflt CSOSSCH, ich bın auch
darumb nıcht angerei, W1 ch dich den In meınen nesten schrel1-
ben bericht, und das ander der außgelawfene puffen schreıiben, das
sS1e vorantwort und das schreıben, das Irre S81n ch. gethan,
gleıch R geluge strali, das 1n der warheit a,1S0 ist [sic!]; den
810 1n den dıe warheit €eNn. Dı domına und Saln Un
wellen miıch der kegen den loblıchen ch. und ıderman beneme, das
ich der nıcht thun, auch darauft nıcht anZeNOMEN , alleın die
domma, dı S1e 2180 Yyethan meın beıiwesen. Alleın suchen
S16 hır inen behelf und konnen X’0% gelobt miıch in keiner schult
befinde. Darumb liıber bruder, du nıcht geschrıben hest
Sse1in ch. S °9 welst nıcht: spar und schreihbe laße , WwW1e du



MERX, GE  TE DES KLOSTERLEB  N! 303

wol vornımest auf die erste irre anclagé, das ıch alhı ohn Jange
und genugKam ZUIW echten iın hon und schande, schmaheıt, auch
noch e1b und leben getrach, hetten vorharre Ü  9 euch aber
yleichwol a,1S mı1r nachteıl, das euch hinforder nıcht leıdelıch
adder forder dulden WEer. Derhalben Se1nN ch nochma  l
umb gyotlicher gyerechtigkeit deın adder uer underthenıige de-
muttıge und vleissıge bıtte, den ehegedachten ZTaVvVenNn gynediglıch

schreıben, domıt ich der bestrickung anfenger enthalt, m1t
vorgestrackten gelde, vordınten lon lJenger dıe ”5 Jhar, m1t OI-

leıden scheden und meınen geret und das vorbotten gelt VüH
den domıt irre dasmeınem lehen miıt redelıcher kuntschaft,

schein, 1rre VOL imant derhalben angeret, gyeben, do auft
das ander adder muhe derhalben haben vorbleibe;
das 1ırt er, der euch Mmacht, als ich SDUr &K’aNZ wol machen [sic!}
Man ILUS sıch des auch herczog Gorgen sulcher gewalt be-
clage Hs ist, domit nıcht ruhen, den 41@e mıch uber-

Domit X0l bevollen , Waswınden konten, het ichs nıcht xub
du außgıibest, das merck, wil ıch dır wıiddergebe. Du
wırst mI1r belı vetter dam unN! Johanes, W1 1ITS welt, mach e1n
hıt. In dıe 1inNn0-(41D ohn 81n gulden yvermagestu chaden.
eentium 1mM XX111]

Heinrieus Forster
achschrift
Liber bruder, ır must wıdder dı SIavVchn ant die antwort,

die S1e ch. gyethan, der rechenschafft und der erlossen person
Kyva Judin schreıben, das ıch der thun nıcht schuldıg, auch
das ich miıch der ugen 1rres schreibens als e1Nn fromer verant-
ort wıl. Wen SChonNn SeiIn ch. Sn schrıbet, must Jr auch
schreıbe, das S1Ee sıch mMır nolttigen alle Orsach; den 16
geben KeczeugnıS, diewenl S1Ee darvon absteen. Darumb haben
S1e meınem VvVon er  urg dıe ma gyegeben, der S01%
und olt mich 1018 geben, ich solt dıe cheden tragen, 310 wolten
mMI1r TeC stehen ; das wıl ıch nıcht ANNEME, und wolten mich

cleger machen und s01% darnach ır unsıcher 88]1. Darumb
wıl ich des allenthalben ‘ mit ohn vortracht habe

H}
urı urs Friedrich VOon Sachsen die Grafen Geb-

hart un Yec S ansie.
1525 Janunar

Aus W eimar, Ern Ges Arch kKeg. He ÜL, 369 0nzept.)
Unsern TUS ZUVOÖL, wolgebornen heben gyetreuen und rath

Wır en ndres Forster goltschmı1dt UNSerm burger OT:
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8guer antwurt, 1r UuUNSs hlevor auft uUunser schreıben xetan, 4assen
furhalten. Als hat 1tzt weıter dı uNXs mıiıt inlıgender chrıft
geralcht, WIe 1r daraus sSamp seiner Iurgewanten 1  e, ine ferrer

euch verschreiben, vernem: werdet. Wo dıe Sach
se1nem anzeıgen nach mi1t seinem bruder, dem probst, ıe yestalt
het, und sonderlich das dıe zeit, e1l er die probsteı VOTr-
waltet, kaın rechnung gyetan, dıie aUCch VON 1m nıt, sondern VON
der domına gyefordert und SCHN0MEN worden Were, begern WITr
ynediglich, ır wollet euch dem probst hirınnen mi1t {108-
gebung SEINES gyefengnus, auch SONsStT geburlıch und dermassen BT -
zalgen, domıt salner beschwerung lınderungz‘, auch das 1m
SONS AUS bıllıkait zusteNdig , erlangen und voriger auch ıtziger

schrıften onuglic efinden MOS , W1@e WITr nıt zweıveln, Lr
werdet A das darzu gene1gt SeIN. Das sınd WITr euch
miıt ynaden erkennen geneigt. Datum Lochau &A eiligen

Jarstag ANNO XAXV:.

Nicht Keufs. SOII?1@I'II Reventlow.
Von

un iın Gernsbach,.

Rıtschl sprıcht iın Se1Ner Geschichte des Pietismus (Bonn
1880, Bd L, 304) dıe Vermutung AUS, dafs die Vvon Gefsner
1n Layvaters nachgelassenen Schriften mitgeteilten ,
eınen Grafen gerichteten unizehn ie Q  - PEr
O VO uUunNSerer Versöhnung m ıt% (G{A0ott üÜLChHhCHATI®
stum“ den Grafen Heıinrich voxn euls Köstrıtz
gerichtet se1len und verweıst €1 auf Lavaters Lebens-
beschreibung VoOxh Gelsner 1L, 395 und LE DE

In einem Schrei-1tSCHIS Vermutung ist jedoch eine irrıge.
ben Lavaters VOInN Dezember 1793 eıinen Sseiner fürst-
liıchen Freunde, das bıs Jetzt noch nicht veröffentlicht ist, lesen
1r „ich bın Vor wenıgen ochen mıt Briefen den Grafen

A& ] über dıe Schriftlehre von der Versöhnung
durch Christum fertig geworden, dıe ıch ıu  — VON einem


